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EMVU-Stellungnahme zur Exposition von beruflich Exponierten: BESS Etzenricht 

 

Diese EMVU-Stellungnahme dient der Information, ob es beim geplanten Bauvorhaben BESS 

Etzenricht Bereiche gibt, zu denen der Zugang während des Betriebs beschränkt werden muss, 

um eine Exposition gegenüber zu hohen magnetischen Flussdichten oder elektrischen 

Feldstärken zu verhindern. Zu prüfen sind die Anforderungen, welche durch die Verordnung zum 

Schutz der Beschäftigten vor Gefährdungen durch elektromagnetische Felder 

(Arbeitsschutzverordnung zu elektromagnetischen Feldern - EMFV) [1] sowie die zugehörigen 

Technischen Regeln zur Arbeitsschutzverordnung zu elektromagnetischen Feldern 

(TREMF NF) [2], definiert werden. 

 

Die TREMF NF führen ein Zonenkonzept ein, welches die Umsetzung des Schutzkonzept der 

EMFV erleichtert. In der nachfolgenden Tabelle sind die Grenzwerte der einzelnen Zonen für 

die Frequenz 50 Hz dargestellt. Es ist zu beachten, dass es sich dabei um Spitzenwerte handelt 

und es bezüglich der elektrischen Feldstärke keine Expositionszone 3 gibt. 

 

Spitzenwerte B [µT] E [kV/m] 

Expositionszone 0 140 9.00 

Expositionszone 1 1400 14.14 

Expositionszone 2 8400 28.20 

Expositionszone 3 25200 - 



 

 

 

Notwendige Maßnahmen in den einzelnen Expositionszonen sind: 

 

Expositionszone 0: In der Expositionszone 0 sind weder für Beschäftigte noch für besonders 

gefährdete Beschäftigte mit Implantaten nach dem Forschungsbericht FB 451 [3] technische 

Schutzmaßnahmen erforderlich. Die Unterweisungspflicht nach § 19 EMFV bleibt hiervon 

unberührt. 

 

Expositionszone 1: Die zu erwartende Exposition kann eine unzumutbare Auswirkung auf 

Implantate im Sinne des Forschungsberichts FB 451 haben, weshalb Schutzmaßnahmen zu 

ergreifen sind. Der Fokus der Schutzmaßnahmen liegt auf besonders gefährdeten 

Beschäftigten, insbesondere auf Trägern aktiver Implantate im Sinne des Forschungsberichts 

FB 451. Die Maßnahmen sind im Einzelnen die individuelle Gefährdungsbeurteilung für 

Implantatträger und die Einzelfallprüfung von: 

- einer eventuellen Kennzeichnung (Implantatträger) 

- einer eventuellen Zugangsbeschränkung (Implantatträger) 

- einer eventuellen Unterweisung (Implantatträger) 

- eventuell Maßnahmen nach § 9 EMFV (z.B. individuelle Bewertung der 

Störbeeinflussung aktiver Implantate) 

 

Expositionszone 2: Die folgenden zusätzlichen Maßnahmen sind erforderlich: 

- Kennzeichnung (allgemein, Ausnahme nach § 6 Absatz 3 EMFV) 

- Zugangsbeschränkung, Abgrenzung (allgemein) 

- Unterweisung (allgemein) 

- Maßnahmen nach § 10 EMFV (untere Auslöseschwelle E-Feld), § 12 EMFV (untere 

Auslöseschwelle B-Feld) und § 14 EMFV (Expositionsgrenzwert sensorisch), z.B. 

• Beschränkung auf „kurzfristige Einzelereignisse unter definierten 

Betriebsbedingungen“ 

• Nachweis der Einhaltung der Expositionsgrenzwert sensorisch (für f ≤ 400 Hz)*) 

 

Expositionszone 3: Sie gilt nur für die lokale Exposition von Gliedmaßen. 

Die folgenden zusätzlichen Maßnahmen sind erforderlich: 

- Maßnahmen, um Einhaltung des Ganzkörpermittelwertes der SAR zu gewährleisten 

- Maßnahmen nach § 11 EMFV (obere Auslöseschwelle E-Feld) 

- Maßnahmen nach § 6 Absatz 3 EMFV (obere Auslöseschwelle B-Feld) 

- Maßnahmen nach § 15 EMFV (Auslöseschwelle thermische Wirkungen), z.B. 

• Nachweis der Einhaltung der Expositionsgrenzwert gesundheitlich SAR*) oder 

Expositionsgrenzwert gesundheitlich Leistungsflussdichte S*) 

- mögliche Maßnahmen nach § 16 EMFV (Auslöseschwelle stationäre Kontaktströme) 

 
*) Die entsprechenden Werte sind in TREMF Teil 2 Anlage 1 zu finden. 

 

Gefahrenzone: Aufgrund des zu erwartenden Expositionsniveaus ist der Aufenthalt von 

Beschäftigten (Ganzkörper oder Gliedmaßen) in diesen Bereichen nach dem Zonenkonzept 



 

nicht zulässig. Es sind daher geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um den Zugang zum oder 

das Betreten des Gefahrenbereichs zu verhindern. 

 

Für die vorliegende Betrachtung sind somit die Grenzwerte der Expositionszonen 0 und 1 

relevant, da diese bei Überschreitung die Notwendigkeit bedingen, Zugangsbeschränkungen für 

Träger aktiver und passiver Körperhilfsmittel (Überschreitung Grenzwerte Expositionszone 0) 

bzw. für alle Beschäftigten (Überschreitung Grenzwerte Expositionszone 1) umzusetzen. 

 

Das BESS Etzenricht besteht aus unterschiedlichen Komponenten, welche jeweils eine 

magnetische Flussdichte und teilweise eine elektrische Feldstärke in ihrer Umgebung 

hervorrufen. Zum derzeitigen Zeitpunkt werden diese Feldgrößen nicht explizit berechnet, 

sondern ausgehend von vergleichbaren Anlagen in einem worst-case-Ansatz abgeschätzt. Die 

von einer Zugangsbeschränkung betroffenen Bereiche können daher überschätzt werden und 

zu groß ausfallen. 

 

Das BESS Etzenricht lässt sich in folgende Komponenten unterteilen: 

A. 380-kV-Anschlusskabel 

B. 380-kV-Kabelübergang (Kabel-Endverschlüsse) 

C. 380-kV-Freiluft-Kabelschaltfeld und -Trafoschalfelder 

D. 380/33/33-kV-Transformatoren 

E. 33-kV-Anschlusskabel 

F. 33-kV-Schaltanlage 

G. 33-kV-Verteilungskabel 

H. 33-kV-Umrichter und -Trafomodule (PCS-Container) 

I. Niederspannungs-Batteriecontainer (Batterie) 

J. Nebenanlagen in einem separaten Betriebsgebäude 

 

Die Niederspannungs-Batteriecontainer (Batterie) (I) sind während des Betriebs nicht 

zugänglich, sodass diese nicht weiter zu betrachten sind. 

 

Die Nebenanlagen in einem separaten Betriebsgebäude (J) werden mit geringen Strömen und 

Spannungen betrieben, sodass die resultierenden elektrischen Feldstärken und magnetischen 

Flussdichten gering sind und nachfolgend nicht weiter betrachtet werden müssen, da eine 

Überschreitung der Grenzwerte von Expositionszone 0 in zugänglichen Bereichen 

ausgeschlossen ist. 

 

Von den Kabelanlagen (A, B, E, G) geht keine relevante elektrische Feldstärke aus, da dieses 

nahezu vollständig vom Kabelmantel abgeschirmt wird. Von den 380/33/33-kV-Transformatoren 

(D), den 33-kV-Schaltanlagen (F) und den -Umrichtern und -Trafomodulen (PCS-Container) (H) 

wird das elektrische Feld nahezu vollständig durch die entsprechenden Einhausungen 

abgeschirmt. 

 

A. 380-kV-Anschlusskabel 

Die magnetische Flussdichte an zugänglichen Stellen oberhalb des Kabelgrabens liegt 

ausgehend von den Kabelabständen (0 cm, Dreiecksverlegung), der Überdeckung (128 cm) und 



 

dem maximalen Stromfluss (1368.5 A) deutlich unterhalb des Grenzwertes für 

Expositionsbereich 0. Es ergeben sich daher keine Zugangseinschränkungen. 

 

B. 380-kV-Kabelübergänge 

Ausgehend von den Kabelabständen (4.5 m) und dem maximalen Stromfluss (1368.5 A) 

ergeben sich in der Nähe der Kabel-Endverschlüsse hohe magnetische Flussdichten. Bis zu 

einem Abstand von 3 m kann der Grenzwert von Expositionszone 0 und bis zu einem Abstand 

von 0.5 m der Grenzwert von Expositionsbereich 1 überschritten sein. Für Träger mit aktiven 

und passiven Körperhilfsmitteln (z.B. Herzschrittmacher) ist daher der Zugang bis zu einem 

Abstand von 3 m zu den Kabel-Endverschlüssen zu beschränken. Bis zu einem Abstand von 

0.5 m ist der Zugang allgemein zu beschränken. 

 

C. 380-kV-Freiluft-Kabelschaltfeld und -Trafoschalfelder 

Die magnetische Flussdichte unterhalb der Freiluftschaltanlage überschreitet aufgrund des 

maximalen Stromflusses nirgendwo die Grenzwerte der Expositionszonen 0 und 1. Die 

Grenzwerte der elektrischen Feldstärke können allerdings an vielen Stellen unterhalb der 

Freiluftschaltanlage überschritten sein. Dies gilt sowohl für die Grenzwerte der Expositionszone 

0 als auch 1. Ohne genauere Berechnung ist der gesamte Bereich unterhalb der 

Freiluftschaltanlage (einschließlich eines Puffers von 10 m zu allen Seiten) daher als 

Expositionszone 2 zu betrachten und der Zugang entsprechend für alle Beschäftigten 

einzuschränken. Eine Ausnahme besteht für das Befahren mit geschlossenen Fahrzeugen, da 

diese das elektrische Feld abschirmen. 

 

D. 380/33/33-kV-Transformatoren 

Im Umfeld der Transformatoren wird der Grenzwert der magnetischen Flussdichte für 

Expositionszone 1 eingehalten. Der Grenzwert von Expositionszone 0 kann allerdings bis zu 

einem Abstand von 5 m um die Einhausungen der Transformatoren überschritten werden. Der 

Zugang zu einem Bereich von 5 m um die Transformatoren ist daher für Beschäftigte mit aktiven 

oder passiven Körperhilfsmitteln zu beschränken. 

 

E. 33-kV-Anschlusskabel 

Die magnetische Flussdichte an zugänglichen Stellen oberhalb des Kabelkanals liegt 

ausgehend von der Verlegung in Dreiecksanordnung, der Verlegetiefe (110 cm) und dem 

maximalen Stromfluss (4 x 816 A) deutlich unterhalb des Grenzwertes für Expositionsbereich 0. 

Es ergeben sich daher keine Zugangseinschränkungen. 

 

F. 33-kV-Schaltanlage 

Im Inneren der 33-kV-Schaltanlagengebäudes sowie in einem zusätzlichen Puffer von 1 m um 

die Einhausung herum können die Grenzwerte der magnetischen Flussdichte von 

Expositionszone 0 überschritten werden. Der Zugang für Beschäftigte mit aktiven oder passiven 

Körperhilfsmitteln ist entsprechend zu beschränken. 

 

G. 33-kV-Verteilungskabel 

Die magnetische Flussdichte an zugänglichen Stellen oberhalb des Kabelkanals liegt 

ausgehend von der Verlegung in Dreiecksanordnung, dem Verlegeprofil und dem maximalen 



 

Stromfluss (12 x 585 A) unterhalb des Grenzwertes für Expositionsbereich 0. Es ergeben sich 

daher keine Zugangseinschränkungen. 

 

H. 33-kV-Umrichter und -Trafomodule (PCS-Container) 

Die 33-kV-Umrichter und -Trafomodule sind in Containern untergebracht, welche während des 

Betriebes nicht zugänglich sind. In einem zusätzlichen Puffer von 1 m um die Einhausung herum 

können die Grenzwerte der magnetischen Flussdichte von Expositionszone 0 überschritten 

werden. Der Zugang für Beschäftigte mit aktiven oder passiven Körperhilfsmitteln ist 

entsprechend zu beschränken. 

 

Zusammenfassend ergeben sich folgende Zugangsbeschränkungen, welche einzurichten sind, 

um die Einhaltung der entsprechenden Grenzwerte an zugänglichen Orten zu gewährleisten: 

• Für alle Beschäftigten (bei Überschreitung der Grenzwerte von Expositionszone 1): 

o In einem Umkreis von 0.5 m um die 380-kV-Kabel-Endverschlüsse 

o Der gesamte Bereich unterhalb der Freiluftschaltanlage (einschließlich eines 

Puffers von 10 m). Ausnahme: Durchfahrt in einem geschlossenen Fahrzeug. 

• Für alle Beschäftigten, welche Träger eines aktiven oder passiven Körperhilfsmittels 

(z.B. Herzschrittmacher) sind zusätzlich: 

o In einem Umkreis von 3 m um die 380-kV-Kabel-Endverschlüsse 

o In einem Umkreis von 5 m um die Einhausung der 380/33/33-kV-Transformatoren 

o Das Innere und zusätzlich ein Bereich von 1 m um die Einhausungen des 33-kV-

Schaltanlagengebäudes und der 33-kV-Umrichter und -Trafocontainer. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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